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JAHRESBERICHT DER PRÄSIDENTIN

Die Mitgliederzahl der Gesellschaft wuchs von 12 300 Ende 1981 auf 12 385 Ende 1982

an. Die Jugendmitglieder haben um 36 auf 889 zugenommen.
Die Jahresversammlung fand am 15./16. Mai in Bern statt. In Anwesenheit von 500

Mitgliedern nahm die Versammlung am 15. Mai nach einer Einführung" des Vizepräsidenten

Dr. Ulrich Luder die Neufassung der Statuten an und setzte sie zugleich in
Kraft. So konnten alle zehn Vorstandsmitglieder, die vor 1980 ernannt worden waren,
gemäss § 12 der neuen Statuten wiedergewählt werden (Beschlüsse der Generalversammlung

auf Seite 112). Prof. Carlo Speziali, Regierungsratspräsident des Kantons
Tessin, demissionierte als Vorstandsmitglied. Neu in den Vorstand wurden gewählt:
Ing. Denis Blondel, EPF-Z/SIA, Député du grand conseil, Genève, und Frau Dr. Anna

Rapp, Konservatorin am Schweizerischen Landesmuseum, Zürich. Unter Akklamation

ernannte die Versammlung den um die GSK verdienten Autor, Begutachter und

ehemaligen Delegierten des Vorstandes, Prof. Emil Maurer, Zürich, zum Ehrenmitglied.

Den «SGG-Pokal» für den besten Werber von neuen Mitgliedern erhielt Herr
Max Schäfer, Morges. - Über 740 Personen nahmen an den Stadtführungen teil, tags
darauf an den Sonntagsexkursionen in die Umgebung Berns zählte man i04oTeilnch-
mer. Vier Herbstexkursionen führten am 18. September mit guter Beteiligung in die
Umgebung Neuchâtels und drei von Delémont aus in den Jura.

Der Vorstand tagte viermal, der Ausschuss des Vorstandes fünfmal. Neubestellt
wurde die Arbeitsgruppe der wissenschaftlichen Kommission «Beiträge zur Kunstgeschichte

der Schweiz», und nach Auflösung der Propagandakommission wird künftig
einem Vorstandsmitglied die Betreuung der Propaganda übertragen. Dank kaum
zumutbar grossem Einsatz einiger Ausschuss- und Vorstandsmitglieder kamen die
Statutenrevision, die neue Geschäftsordnung und der Entwurf zu einem neuen Reglement für das

Kunstdenkmälerwerk zustande. Dieses «Reglement» soll die «Organisation und die

Richtlinien» von 1965 ersetzen. Unser tatkräftiger Quästor nahm eine Finanzplanung

auf mehrere Jahre in Angriff, die eng zusammenhängt mit der Herausgabe des INSA.
Nebst den schwarzen KDM-Bändcn sollen die grünen INSA.-Bände in einem rhythmischen

AblaufalsJahresgaben erscheinen. Die Präsidenten der Redaktions- und
Wissenschaftlichen Kommission setzten sich dafür ein, Verbesserungen in das «Getriebe» der

Gesellschaft zu bringen und junge Kräfte für ihre Kommissionen zu gewinnen.
Das Eidgenössische Departement des Innern forderte nebst anderen Institutionen

auch die GSK zu einer Stellungnahme zur «Kulturinitiative» auf. Die Antworten, die der

Vorstand aufeinen bezüglichen Fragebogen erteilte, finden Sieauf Seite ggf. dieses

Mitteilungsblattes. Die Mitglieder mag speziell die Stellungnahme zur Frage nach dem

Verhältnis zwischen privatem Mäzenatentum und staatlicher Kulturpolitik interessieren.

Wir setzen uns für Steuererleichterungen bei der Erhaltung von Kunstdenkmälern
ein, ein Gedanke, der ernsthaft weiterverfolgt werden soll.

Die Reorganisation des Sekretariates in Bern kann nun als abgeschlossen betrachtet
werden. Ein wissenschaftlicher und ein administrativer Leiter gewährleisten die Erledigung

der exekutiven Geschäfte.
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Am 6. Mai wurde an einer gut besuchten Pressekonferenz in Bern der langersehnte
«Kunstführer durch die Schweiz3» vorgestellt. Am 18. November fand bei Herrn Bundesrat

Dr. Hans Hürlimann in Anwesenheit von Vertretern des Schweizerischen Nationalfonds

zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung die offizielle Übergabe der zwei

ersten INSA-Bände (Inventar der neueren Schweizer Architektur, 1850-1920) statt.
Nationalfonds und GSK luden am 19. November zu einer INSA-Pressekonferenz ins

Bundeshaus ein. Das Echo beider Pressekonferenzen war sehr gut.
Die Ausstellung «Unsere Bauten - Dein Lebensraum» reiste von Aarau, Zug, Bern,

Näfels, Biel bis Liestal. An einigen Orten konnte bei dieser Gelegenheit unsere Tonbildschau

«Die Schweiz von gestern lebt heute und morgen» gezeigt werden.
Präsidentin und Vizepräsident haben aufdie Generalversammlung am 7. Mai 1983 in

St. Gallen ihren Rücktritt angekündigt.
Ich benütze diesen meinen letzten Jahresbericht zu einem Rückblick auffünfJahre

Präsidentenschaft. Bei Amtsantritt standen mir zwei Vizepräsidenten, der Wissenschafter

Prof. Hans RudolfSennhauser (sein Mandat ging 1981 zu Ende) und der Politiker und

Jurist Dr. Ulrich Luder zur Seite, zwei erfahrene Persönlichkeiten, die zusammen mit
Vorstands- und Ausschussmitgliedern mir hervorragende Ratschläge und unschätzbare

Hilfe leisteten. Sicher war der Entscheid des Vorstandes, das INSA-Werk in
Zusammenarbeit mit dem Nationalfonds zu veröffentlichen, der wichtigste der vergangenen

Jahre gewesen, und die nun begonnene Herausgabe mit Band 3 und 4 dieses

Pionierwerkes bedeutet für mich und weite Kreise grosse Genugtuung. Der Beitrag des

Bundesrates von Fr. 900000.- brachte uns 1981 die erste erhoffte Anerkennung.
Wir inspirierten uns am unternehmungsfreudigen und einsatzbereiten Geist

unserer Gründer und Vorgänger. Die Beziehungen zu befreundeten Institutionen und
Gesellschaften konnten im In- und Ausland enger geknüpft werden. Die Schweizerische

Geisteswissenschaftliche Gesellschaft wählte mich ig82 in ihren Vorstand. Wir
unternahmen spezielle Anstrengungen, um das Interesse der «Romandie» an der Gesellschaft

vermehrt zu wecken und auch stets neue Mitglieder zu werben. DieJahresgaben
sind mit dem Erscheinen von 11 Büchern fast «à jour». Dem Sekretariat brachte das

Zentenarjahr 1980 mit der 100-Jahr-Feier am Gründungsort Zofingen und mancherlei
anderen Anlässen vermehrte Belastung.

Ohne das aktive Wohlwollen von Behörden und Institutionen, ohne die
ausgezeichnete Zusammenarbeit mit unseren Druck- und Verlagshäusern, mit unseren
Autoren und Mitarbeitern, vor allem aber ohne die Treue der Mitglieder, wäre unser Wirken

nicht denkbar. Wie könnte ohne sie das grosse Inventar «Die Kunstdenkmäler der
Schweiz» und neuerdings dasjenige des INSA zum Abschluss kommen? Allerdings
wird das schwer absehbare Ende der schwarzen Reihe erst in den Beginn des nächsten

Jahrhunderts fallen. Jenes des INSA hoffe ich, in etwa zehnJahren noch zu erleben. Ob
nicht angesichts der Gewissenhaftigkeit der Kunsthistoriker mein Büchergestell, wie

dasjenige anderer Mitglieder, eines Tages unter dem Gewicht der wertvollen Bände

zusammenbrechen wird? Zum Schluss ein herzliches «dankscheen» all denjenigen, die

mir in den letzten fünfJahren mit freundschaftlicher Hilfe loyal zur Seite standen.

Mitte januar 1983 Lucie Burckhardt
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